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Liebe Freunde! 
 
Eigentlich wollte ich im heurigen Vorwort ja 
schreiben, gut ist es gegangen, wir haben die 
Pandemie überstanden. 
 
Aber leider wird uns diese Geschichte noch eine 
unbestimmte Zeit begleiten. Ich hoffe, ihr und die 
euren habt es bis hierher gut überstanden und werdet 
es auch noch weiter gut überstehen. 
 
Bleibt bitte wachsam und auch achtsam. Das Leben 
muss ja weitergehen. 
 
Ich hoffe und wünsche uns allen, dass wir die Freude 
und den Eifer behalten, mit dem wir unsere 
gemeinsamen Übungen immer durchgeführt haben. 
 
Auch in dieser schweren Zeit kann und soll das 
gemeinsame Training helfen, gesund und 
zuversichtlich zu bleiben. 
 
In diesem Sinne danke ich euch allen für eure Treue. Danke an unsere Heinzel-Frauen und 
-Männer, die im Hintergrund immer helfen, dass es den Kalender und diese Klubzeitung gibt. 
 
Viel Spaß beim Lesen! 
 

 
 
Liebe Grüße, 
 
Didi 
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Das Virus und Wir! 
 
Liebe Freunde! 
Eigentlich dachte ich, dass Corona mit 2020 Geschichte ist. Na Bum, leider nein. Ich schreibe 
diese Zeilen im Juli 2021. Bis März war der allgemeine Stillstand. Ab erstem März durften wir, 
dank Harald Folladori und der NMAC, gemeinsam mit Georg Kaipl und dem 
Kampfkunstzentrum Donaustadt mit den Kadersportlern unter strengen Auflagen trainieren. 
Frech wie ich bin, habe ich fast Alle in das Ansuchen reingeschrieben. Harald musste aber bis 
auf 10 meine Liste zurechtstutzen ;-) 
 
Das waren die Damen und Herren, die im letzten Jahr bei internationalen oder nationalen 
Turnieren auf dem Podest gestanden sind. Wenigstens für einige wenige konnten wir etwas 
Normalität erzeugen. Die strengen Auflagen der NMAC hielten sogar im verschärften Stillstand 
bei Ausgangsbeschränkungen und wir durften trotzdem weiter trainieren. 
 
Verpflichtende Eintrittstests, Temperaturmessung, medizinischer Fragebogen vor jedem 
Training. War viel Aufwand, aber es hat sich gelohnt. Wir hatten 2x in der Woche Normalität: 
mittwochs beim Georg, freitags bei uns. Es war zwar meiner Meinung nach unfair gegenüber 
allen anderen, aber ich habe versucht, euch alle mit Trainingsvideos zu erreichen und zu 
motivieren. Das war zwar kein Ersatz zu einem persönlichen Training, nur der Versuch unsere 
Kampfkunst-Familie zusammenzuhalten. 
 
Ich bin 3 Monate mit einem Koffer ausgerückt, voll mit Antigen-Tests, dem Ordner mit der 
Erlaubnis, Listen für die Fragebögen, Fiebermesser, Finger-Pulsoximeter und da ich alles 
digitalisierte – meinem Windows Tablet. Das Training war meistens schon im vollen Gang, bis 
ich fertig war. Zur Belohnung leisteten Georg und ich uns Kaffee mit Topfengolatschen. 
 
Ein Wahnsinn wie diszipliniert ihr alle wart und immer noch seid. Ich habe schon vor dem 
Training von den meisten von euch die negativen Tests zugeschickt bekommen. Im Laufe der 
Zeit wurden die Impfzertifikate immer mehr, einige von uns hat es erwischt, zum Glück nur 
leicht, die hatten Genesungszertifikate. Zurzeit sind es max. 2 Tests, die wir noch vor Ort 
machen. 
 
Danke an alle, die mir ihre freien Antigen-Tests zur Verfügung gestellt haben. Somit 
„KONNTEN und KÖNNEN“ wir dank eurer Disziplin und Mitarbeit alle Auflagen 
(Meldepflicht, 3G, usw.) erfüllen. Ich bin sehr stolz, dass uns Corona zwar gestreift, aber nicht 
getroffen hat. Wie schon gesagt haben es einige von euch gehabt. Mir ist aber bis jetzt kein 
schwerer Verlauf bekannt. Zum Glück! 
 
Ob und wer uns allen die Suppe eingebrockt hat, ob die Maßnahmen zu wenig oder zu viel sind, 
das wird erst in der Zukunft ausgewertet werden können. Auslöffeln muss jeder einzelne von 
uns sie auf seine Weise. Seid bitte klug, haltet euch an die Hygiene-Vorlage, schützt euch und 
eure Familien. Ich kann euch gerne, solange der Vorrat reicht, einen kostenlosen Antigentest 
vor jedem Training anbieten. 
Ich persönlich habe mich so früh wie möglich impfen lassen. 
 
Leider wird uns dieses Thema noch länger beschäftigen. Gemeinsam schaffen wir auch diese 
Herausforderung. Bleibt gesund und bis bald im Training! 
 

Liebe Grüße, 
Didi 
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Kampfkunst im Wandel der (Corona) Zeit 
 
Kampfkunst … ein Pseudonym für Disziplin, Entbehrungen, Körper- und Geistesschulung 
sowie Werte Brunnen einer längst vergangenen Zeit? Oder doch mehr – trendige 
Kampfsportarten, das Beherrschen unbesiegbarer Techniken und das Fördern des eigenen 
Persönlichkeitsdefizites und der Gewaltbereitschaft? 
 
Ich denke, dass es eine Mischung aus beiden ist, obwohl das die wenigsten von uns preisgeben 
oder anerkennen. Leider sind genau diese „Spitzen“ der Grund für das Allgemeinbild in unserer 
Gesellschaft – wo ich nun zum Thema komme. 
 
Ob traditionelle Kampfkunstarten (Karate, Wushu, etc.) oder moderne (Kickboxen, MMA, 
etc.), ganz egal, es verbindet sie alles eines = die gemeinsamen im Konvolut erfolgte 
Tätigkeiten, eine gemeinsame Trainingsstätte (Dojo) und das gemeinsame Training. Wie auch 
immer dies gestaltet sei – es erfolgte fast immer mit Kontakt zu den Trainingspartnern, aber vor 
alle dem – zu den Trainern. 
 
Summa summarum sind wir ein KONTAKTSPORT und da ist es essentiell wichtig – zu 
berühren. Denn Berührung ist die Grundvoraussetzung für gemeinsames Bewegen in welcher 
Form auch immer. Der Baustein zur Essenz – der Technik … 
Alles so banale Dinge, über die wir nie nachgedacht haben, zumindest nicht im ursprünglichen 
Sinne, hatten plötzlich einen so großen Stellenwert. 
 
Die SARS Covid 19/Corona Pandemie und die daraus resultierenden Maßnahmen, und hier will 
ich weder polarisieren, geschweige denn populistische Scheinbehauptungen aufstellen, haben 
etwas verändert. Verbindend bemerkt, zeigten sie uns auf was wir so sehr brauchten – aber nie 
dachten es irgendwann zu vermissen … den Kontakt und die Berührungen. 
 
Es folgte ein auferlegter „Wandel“ und so mancher kreativere Kopf entwickelte ein System, 
das EINFACH und SICHER, zumindest ein Maß an Training erforderte, um sich auf dieser 
neuen Plattform zu messen.  
 
Das UNDENKBARE wurde salonfähig = Online Training & Online Events …und siehe da – 
es tat nicht weh.  
Ganz im Gegenteil, außerordentliche Zeiten erforderten außerordentliche Maßnahmen und 
Verbände, wie z.B. das WMAC taten mehr als das. Sie belebten die mit Exodus bedrohten 
Institutionen (Vereine, etc.) mit NEUEN Impulsen. 
 
Es war ein ganz NEUER Weg geboren, der mit Verlaub geschrieben – sich seine 
Existenzberechtigung erschlichen hat. 
 
Dieser Wandel in der Welt des KOBUDOS wäre ohne Corona nicht erfolgt, und die Zukunft 
wird es uns weisen … das wichtigste in der Welt der Kampfkünste sind WIR mit allen Facetten, 
Höhen und Tiefen …das Gemeinsame – ob Training, Gemeinschaft oder mehr. Das eine ist 
ohne das andere nicht EXISTENT.  
 
Es wird uns auch noch weiter begleiten, doch wir haben wie seinerzeit die Pioniere unserer 
Geschichte … Wege gefunden es zu meistern, um nicht dem Nirwana zu frönen.  
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Respekt – an dieser Stelle an alle Erdberger, die diesen Weg, auch zum Wohle Eures Dojos, 
gegangen sind und sich so solidarisch zum großen Ganzen zeigten.  
Um es mephistophelisch zu sagen: „Nun kenn ich deine würdigen Pflichten“ (Faust) 
 
DANKE auch von mir für die vielen, schönen Videos, Gespräche und Zeilen sowie die äußerst 
erfolgreichen Teilnahmen an den Pandemie Games.  
 

 
 
Die Freundschaft mit Eurem Hanshi Didi San hat auch mir sehr viel in dieser Zeit geholfen – 
voraus zu gehen! 

OSU Harry 
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Die NMAC Staatsmeisterschaft und die WKF Austrian Open 
Die ersten Turniere des Jahres 2021 

 
Dieses Jahr war zwar aus den bekannten Gründen sportlich ein schwieriges Jahr. Aber es tat 
sich etwas. Dank den Bemühungen der NMAC mit Harald Folladori konnten die Kadersportler 
schon ab März mit dem Training unter strengen Auflagen beginnen. 
 
Somit war für einige von uns fast schon Normalbetrieb, leider und ungerechterweise nicht für 
alle. Aber das ist ein anderes Kapitel. 
 
Das zahlte sich insofern aus, dass einige unerschrockene Damen und Herren von unserer 
Gemeinschaft an den ersten Turnieren im Jahre 2021 teilnehmen konnten, und das relativ gut 
vorbereitet. 
 
Die Serie der Pandemiegames wurde erfolgreich fortgesetzt, mit 3 Turnieren komplett wie im 
letzten Jahr im Internet abgehalten. Heuer soweit erweitert, dass auch Kampfdisziplinen 
abgehalten werden konnten. Hier waren wir und unsere Donaustädter Freunde wieder sehr 
erfolgreich. Es ist natürlich nicht dasselbe, ob man selbst vor Ort auf der Matte steht und sein 
Können präsentiert. Aber wie schon einmal geschrieben, in der letzten Ausgabe unserer 
Klubzeitung, ein Versuch die Normalität zu simulieren. 
 
Dann war es soweit, nach fast 1,5 Jahren Stillstand des Kontaktsports gab es Turniere. Die 
Freude war groß, wir freuten uns auf ein Wiedersehen, auf persönliche Kontakte. 
 
Die Staatsmeisterschaft der NMAC im Ringsport vom 22. 5.2021 und den Formen vom 
23. 5. 2021 in Wels machten den Anfang.  
 
Vorbildlich hier der Umgang mit den Corona Regeln: Peinlich genau gefordert und eingehalten! 
 
Frido, Laurin und der Donaustädter Viktor waren die Recken, die den Ring zum Fechten 
bestiegen. Und sehr gute Leistungen erzielten! Der technisch taktische Weg, den wir gehen, 
zeigt Wirkung. 
 
Danke an unsere Fangruppe, die zur Unterstützung mitgekommen ist. 
Danke an Consti für das Betreuen. 
Danke an Hans für das Filmen. 
Danke an Georg für die Aufsicht. 
 
Die Ergebnisse im Ringsport: 

Viktor Matl: 2. Platz in Oriental Boxen -70 kg 
3. Platz in K1 -70 kg 

 
Laurin Mosetig: 3. Platz in K1 -80 kg 
 
Fridolin Stockreiter: 1. Platz in K1 -65 kg 
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Und jetzt die Ergebnisse vom 2. Tag Kata-Bewerbe: 
 

Julia Lameraner: 1. Platz Japan Hard Style 
1. Platz Kreativ Waffe mit Musik 

Und der Grand Champion Gürtel 
 
Alex Lameraner: 1. Platz Kreativ Waffe mit Musik 

1. Platz Waffe Traditionell  
1. Platz Waffe Kreativ  

Und der Grand Champion Gürtel 
 
Wie sagte schon der Julius vom Asterix: "Ich kam, sah und siegte!" 
 

 
 
Ich gratuliere allen Damen und Herren, die Samstag und Sonntag teilgenommen haben zu ihren 
Leistungen. Bravo! 
 
 
Das zweite Turnier heuer waren die Austrian Open vom 12. 6. 2021 in Innsbruck mit Gerhard 
Corradini als Veranstalter, das erste Turnier der WKF nach der Corona Pause. 
 
Schöne Halle, sehr bemühter Veranstalter, ein guter Zweck. € 2.000 sind für die Kinder 
Herzhilfe Tirols zusammengekommen, das ist ein tolles Ergebnis! 
 
Nach Innsbruck fuhren nur Frido und ich, dank Gerhard Corradini hatten wir ein sehr schönes 
Quartier bekommen. Erholt und fit, naja, ich hatte einen grauslichen Hautausschlag und eine 
Bindehautentzündung kurz vorher aufgerissen. Aber Frido San war super in Form und lieferte 
eine gute Leistung ab. 
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Von drei Runden gehörten ihm zwei. Nur zum Schluss der zweiten Runde musste er Treffer 
einstecken, die dritte Runde gehörte der Schweiz. Leider sahen das von 3 Punkterichtern nur 
einer so. Die anderen 2 gaben den Sieg in die Schweiz. 
 
Ergebnis: 
Fridolin Stockreiter: 3. Platz K1 -54 kg 
 
Gratulation Frido, bis auf deine berühmte Frido Deckung war alles Okay (Welche Deckung?): 
Intelligenter Kampfstil, gute Technik. Der Weg stimmt. 
 

 
 
Danke Gerhard, für deine Gastfreundschaft und Mühen bei den Austrian Open. 
 
In unserer geheimen Gruppe könnt ihr euch alle Kämpfe von Laurin und Frido ansehen. 
 

 
Liebe Grüße, 

Didi 
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Die World Games der WMAC in Wagrein, Land Salzburg 
 
24. 9. bis 26. 9. 2021 
Also eine Veranstaltung in diesen Corona Zeiten abzuhalten ist eine schwierige Aufgabe, die 
viel Mut, Liebe zu den Kampfkünsten (Kampfsport), Sendungsbewusstsein und ein bisschen 
sadomasochistische Gelüste erfordert. In einem Wort: „NUR“ die WMAC mit Daniela Klopfer, 
Harald Folladori und ihrem Organisationsteam konnten es „SO“ wie die Veranstaltung 
abgehalten wurde, stemmen. 
 
Die Corona Regeln wurden auf Punkt und Beistrich vorbildlich durchgepeitscht. Im wahrsten 
Sinne des Wortes. Die Drohung der öffentlichen Auspeitschung bei Nichteinhaltung der Regeln 
hat auch dazu beigetragen, dass sich jede Person gerne daran hielt. 
 
Wahnsinn! Der Aufwand der Wärmebildkamera, regelmäßiges desinfizieren der Kampfflächen 
und das ganze Brimbamborium; eigenes Ordnungspersonal, nur für die Durchsetzung der 
Corona Verordnungen - erkennbar an den umgehängten Peitschen. 
 
Abgesehen davon waren es, wie von der WMAC nicht anders zu erwarten, tolle World Games. 
Ein Zuckerl der besonderen Art: die Ringsportbewerbe wurden von der WKU co-sanktioniert, 
als World Championship. Das heißt: jede Person, die im Ringsport (Vollkontakt, Low Kick und 
K1) auf dem obersten Podest stand, war für die WMAC ein World Games Sieger, für die WKU 
ein Weltmeister. 
Es gab dafür zwei verschiedene Medaillensätze, wie immer toll erdacht und gestaltet vom 
Harald aus Gsibergen (Vorarlberg). 
 
Von unserer Gemeinschaft fuhren Julia Lameraner, Fridolin Stockreiter - sie drückten zwar den 
Altersdurchschnitt nach unten - aber da die anderen der Truppe schon etwas ergraut sind, 
konnten sie nicht verhindern, dass wir das Team Friedhofsblond waren. Das waren Martin (Alt), 
Charly, Alex (der seine grauen Haare als Glatze trägt) und ich, der Methusalix der Truppe. 
Unterstützt wurden wir von Julias Freund Lukas Rothwangl, der als Kameramann fungierte. 
Für die Fightschool Vienna startete Dijan Djulic, begleitet vom Papa Esco. 
 
Das war unser Team Friedho…. äh Erdberg, das unsere neue Klubfahne - gesponsert vom Team 
Fightschool Vienna von Manfred und Günther HERBER - hochhielt.  
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Laut Info des Veranstalters, dem Gsibergerer, äh, Harald Folladori, waren 1.288 Starts aus 
22 Nationen (USA, GB, …), alles zusammen waren 2.000 Personen, auf 3 Tage, 2 Hallen und 
2 Hotels aufgeteilt, anwesend. 
Dazu 62 Helfer, Sklaven, Schiedsrichter, Sanitäter, Ärzte und das Organisationsteam, die den 
Ball zum Rollen brachten und am Rollen hielten. 
 
Uuuuund das Beste!!! 10 Tage danach gab es keine Corona Meldung, von keinem Team oder 
anderen Personen. Das ist „DIE“ Leistung in Zeiten, wie wir sie gerade erleben. Das kann man 
nicht oft genug erwähnen. 
 
Für mich begann, nach einer kurzweiligen Fahrt mit Frido als Mitfahrer, nach der Ankunft 
gleich die Arbeit. Gleich nach der Eröffnungsfeier mit Feuerwerk am Tag - auch eine Premiere, 
sowas habe ich bisher nur am Abend gesehen - durfte ich schon von 18.00 bis 23 Uhr auf einer 
Matte meine Zeit verbringen. Abendessen war um 23.30 Uhr mit leichter Kost - war nur a 
Grillplatterl bis zum Umfallen. Dementsprechend leicht ging es zu Bett (Rülps). 
 
Der größte Wehrmutstropfen für mich war, dass ich wegen der räumlichen Trennung auf 
2 Hallen und 2 Hotels (alles war ca. 10 min. zu Fuß auseinander), Frido weder unterstützen, 
betreuen, usw. konnte. Danke an Georg Kaipl, der das für mich machte, neben seiner Aufgabe 
sich um Viktor Matl zu kümmern.  
Um Dijan Djulic kümmerte sich sein Vater Esco und Manfred und Günther Herber. 
 
Die anderen sind ja schon Turnier erprobte Routiniers, die 
auch nicht vergessen ihren Lieblings-Schiri mit Prinzenrollen 
Keksi zu laben. Diesmal musste ich um meine Keksi 
kämpfen, da die schreibenden Damen brav mithalfen, dass 
die Keksrolle leer wurde. Unsere Profis sind tiefenentspannt 
und kümmern sich schon selber um alles. 
 
Die Kata Truppe hatte den Samstag frei und entspannte oder 
bereitete sich nach eigenem Ermessen vor. Familie Lami fuhr 
nach Salzburg in den Zoo, Martin war auf den Spuren seiner 
Jugend aus dem letzten Jahrtausend - er ist dort in der Nähe 
aufgewachsen, Charly sonnte sich an einem wirklich schönen 
Tag, keine Wolke war am blauen Himmel zu sehen. 
 
Dijan, Frido und Viktor (Donaustadt) hatten ihre Auftritte. Die beiden letzteren in der 
Ringsporthalle. 
 
Ich war angekettet auf Fläche 1 von 3, in der Mattenhalle einen Kilometer entfernt. 
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Frido startete in K1 -60 kg. Er zeigte eine gute Einstellung, 
war technisch ausgezeichnet, leistete gute Arbeit. Ich sah den 
Kampf erst am Abend am Handy. 
 
Die Entscheidung gegen Frido war denkbar knapp (2 zu 1). 
Meiner Meinung nach hat er gewonnen. Im Kickboxen gilt 
es auch zu treten, nicht nur zu boxen. Es stimmt, der Gegner 
Fridos hatte in Runde 2 die besseren Boxtreffer gelandet, hat 
aber meiner Meinung nach zu wenig oft seine Füße gehoben. 
Einige tiefe Tritte sind zu wenig. Leider haben die WKU 
Schiedsrichter das anders gesehen. 
 
Aber eine super Leistung von Frido, der nicht unterging, 
sondern knapp durch Schiedsrichter Entscheidung verlor, 
besser gesagt, Bronze gewann. 
 
Eine schöne Leistung bei seiner ersten WM. Ihr könnt euch 
den Kampf in unserer geheimen Facebook Gruppe ansehen. 
 
 
 
 
 
 

 
Viktor aus MORDOR - er ist von der 
falschen Seite der Donau (nur die 
Eingeborenen dort nennen es Donaustadt) - 
brach im Oriental Boxen seinem Gegner mit 
dem Ellenbogen die Nase und wurde wegen 
verbotener Technik disqualifiziert. Leider 
sah ich diesen Kampf nicht, ich hörte nur von 
Georg, dass das eher ein Unfall war als eine 
verbotene Technik. 
Fakt ist, die Nase war ab - somit 
Disqualifikation. 
 

Im Vollkontakt erkämpfte Viktor San eine ausgezeichnete Bronzemedaille. 
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Die Kämpfe von Dijan sah ich nur aus den 
Augenwinkeln, da er auf der Fläche neben mir 
startete. Super betreut von den 
Kampsportzwillingen und Papa Esco.  
Für seine ersten Kämpfe - und das bei Welt 
Spielen - ein schöner Erfolg. Er erfocht sich 
Silber und Bronze. 
 
Zu sagen ist: manchmal fühlte ich mich in eine 
WKF Veranstaltung versetzt. Dort wie da, 
waren die Leichtkontakt und Kick Light 
Bewerbe zu hart. Dort wie da, sind die Betreuer 
oft das Problem. Manche Prominente sind auch 
nicht das Gelbe vom Ei, z.B. die Herren Steko 
und Nonnemacher. Die es wie unser Fritz 
manchmal nicht verstehen wollen, dass 
Schiedsrichter nur ihren Job machen. 
 
 

Die Samstags-Truppe fuhr im Laufe des Tages nach Hause. Leider bekam ich das nur im 
WhatsApp mit. Wichtig: alle sind gesund heimgekommen. 
Der Rest der Truppe saß noch gemütlich beisammen. Nach dem Abendessen gab es noch ein 
Feuerwerk zu normaler Feuerwerks-Zeit. Genau 30 m hinter meinem geparkten Auto - Super 
Sicherheitsabstand zu den Parkplätzen. Ich hatte Freude damit. 
 
Harry San lud noch alle Schiris und Offiziellen zu einem kleinen Umtrunk ein. Ich war brav 
einer der ersten im Bett, bin ja ein pflichtbewusster, braver Mitarbeiter. Eigentlich war ich 
hundemüde, aber das muss ich ja nicht zugeben. 
 
Der Formentag begann pünktlich, wie wir es vom Harry gewohnt sind, wie alles, was er anfängt. 
Heuer waren die Formenklassen alle sehr stark besetzt. Die Klassen sind immer gut besetzt, 
aber heuer - das war schon sensationell. 
 
Der Wermutstropfen war mein alter Streitpunkt bzw. Kritik, dass man extreme und 
akrobatische Formen nicht mit traditionellen mischen darf. Unter 4 Augen gibt mir der Harry 
ja recht. 
 
Wenn zu wenige Starter in den akrobatischen Klassen sind, werden Klassen zusammengelegt, 
damit genug Gegner vorhanden sind. Ja, nur ist das ungerecht für 6 Leute oder mehr, die sich 
regelkonform vorbereitet und angemeldet haben. Leider sind einige Schiedsrichter schlecht 
ausgebildet und lassen sich beeindrucken. Richtig wäre, nur die Techniken zu bewerten, 
Akrobatik und Show nicht. 
Manche Starter sind auch falsch angemeldet. Vor Ort auf der Matte regelten wir, was wir 
konnten. Harry hat selber vor Ort Klassen getrennt und sehr salomonische Urteile gefunden. 
 
Für unsere Heldin mit ihren männlichen Genossen war es nach einer langen Zeit nicht mehr 
Real auf einer Matte zu stehen. Ein schöner Tag. Alle haben an ihre alte Form anknüpfen 
können und in ihren Bewerben Edelmetall holen können. Zugegeben, nicht alle haben Gold 
geholt. Aber Medaillen bei der größten Veranstaltung zu Corona Zeiten zu holen und bei starker 
Konkurrenz ist eine bewundernswerte Leistung. 
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Fazit: bei den Formen - so wie in allen Kampfsport-Disziplinen, wo Schiedsrichter entscheiden 
was gut ist - wird es immer zu diskussionswürdigen Entscheidungen kommen.  
Da mag ich KO-Siege: wer liegenbleibt, hat verloren. Da kann kein Schiedsrichter was ändern. 
Solange es regelkonform ist. 
 
Ein Zuckerl war der Auftritt der Wu Shu Truppe vom Serge Seguin aus der BRD. Für ihre 
Taulu Formen brauchten sie 2 Kampfflächen. Als wir für sie eine kurze Pause erbaten auf der 
zweiten Fläche, überriss einer der dort eingeteilten Schiedsrichter das nicht gleich und begann 
die Fläche zu desinfizieren. In diesem Moment kam im Freiflug in einer Drehung mit 
gestoßenem Schwert, der Wu Shu Sportler angeflogen. Der Gesichtsausdruck vom Schiri war 
göttlich. Bewundernswert der Teilnehmer: er hat sich nicht stören lassen! OK, das Schwert war 
nur ein Aluimitat, aber trotzdem. 😉😉 
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Ich habe mich sehr gefreut, Julia, Alex, Charly und Martin wieder real vor mir mit ihren Katas 
zu sehen. Julias Fächer-Kata z.B. riss fast unseren Helmuth San, der auf der Nebenfläche 
schiedste, vom Sessel. Alex lieferte seine Katana-Katas professionell ab. Martin (Bo/Tonfa) 
und Charly (Bo) zeigten seriöse Leistungen. Alle können mit sich zufrieden sein. 
Mir gefallen unsere Katas natürlich am besten! No na, ihr zeigt ja, was wir unter Kampfkunst 
verstehen. 
 
Hier die Ergebnisse unserer TRUPPE 
Für die Fightschool startete 
Dian Djulic in Kick Light , in Leicht Kontakt. 
 
Kampkunstzentrum Donaustadt 
Viktor Matl in Voll Kontakt 
 
Kampfkunstzentrum Erdberg 
Fridolin Stockreiter K1 
 
Kata mit und ohne Waffen: 

Martin Maier  
Karl Riegler-Pürer  
Alexander Lameraner  
Julia Lameraner  

 
Ich bin sehr stolz auf eure Ergebnisse und gratuliere euch von Herzen! 
Meiner Meinung nach glänzen alle eure Medaillen wie Gold. 
 
Es war sehr schön, viele alte Wegbegleiter nach fast 2 Jahren Zwangspause wieder im realen 
Leben zu sehen und zu sprechen. Es war ein Wiedersehen mit fast sentimentalem Charakter. 
 
Nochmals: ein Danke an Daniela Klopfer, den Gsiberg….Äh Harrald Folladori, das gesamte 
Organisationsteam! Wahnsinn, was ihr auf die Beine gestellt habt! Das kann sonst NIEMAND! 
 
Danke den Schiedsrichter Kollegen, unseren Helfern Georg Kaipl, Viktor Matl, Manfred und 
Günther Herber, Esco Djulic, Andrea und Helmuth Lechner und Lukas Rothwangl für euren 
Einsatz. 
 
Nach einer sehr herzlichen Verabschiedung endeten diese Welt Spiele bzw. diese Welt 
Meisterschaft mit einem guten Gefühl und der Freude auf ein baldiges Wiedersehen. 
 
Ich traf mich noch in Sankt Johann im Pongau mit Gudrun und Sepp Stolz auf einen Kaffee mit 
Kuchen. Sepp ist der Bruder von unserem steirischen Heli, mit dem wir immer sein Italien 
Lager besuchen. Sepp ist auch ein Karate Urgestein und ein alter Freund. Das war es dann, 
hundemüde kam ich gegen Mitternacht Zuhause an. Ich war der letzte, alle anderen von unserer 
Truppe waren schon gut heimgekommen. Das wichtigste: alle gesund. 
 

Liebe Grüße, 
Didi 
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WKF WM 2021 in Kairo 
 
20. 10. bis 23. 10. 2021 
Ja was soll ich jetzt schreiben? Es kann nur mit den Worten: Schei...e, Wahnsinn und sehr, sehr 
schade bezeichnet werden. 
 
Nun vom Anfang an: die Vorfreude war riesengroß von allen Beteiligten. Das waren natürlich 
die Sportlerinnen und Sportler, Trainerin, Trainer, Schiedsrichter, Begleitpersonen und 
natürlich meine zarte Person. Ich hatte einen genauen Plan, was ich sehen und machen möchte 
in Kairo. Den habe ich mir auch nicht nehmen lassen. 
 
Tag 1. (Sonntag) 
Am Sonntag, dem 17.10.2021, traf sich das österreichische Team am Flughafen Wien 
Schwechat um gemeinsam nach Kairo zu fliegen. Da die Teammitglieder individuell anreisten 
(Auto, Bahn), trafen wir uns erst am Gate. Lustig war, dass auch die polnische Mannschaft im 
selben Flieger mitreiste. Die dürften denselben Schneider wie wir haben. Ihre Nationaljacken 
sahen fast so aus wie unsere, das selbe Rot mit weißer Aufschrift, nur eine Kapuze haben sie - 
wir nicht. 
 

 
Hier lernten sich die Österreicher, die sich noch nicht kannten, kennen. Für die anderen war es 
ein Wiedersehen. Der Abflug aus Wien war pünktlich, gut gelaunt nach einem 3.5 Stunden Flug 
landeten wir in Kairo. Aufgrund der Sicherheitslage, Ägypten ist wegen der Terrorgefahr 
immer noch im Ausnahmezustand, sind die Einreiseformalitäten langwierig und zäh.  
 



 17 

Das schon vor Ort anwesende halbe Octagon Team mit Fritz an der Spitze holt uns (Polen, 
Össis) mit einem Reisebus, der mit Polizei Eskorte und Blaulicht aus dem Flughafen Gelände 
gelotst wurde, ab. Nach einer ca. 20-minütigen Fahrt erreichten wir das Tolip Hotel, unser 
Zuhause für 7 Tage. 
 
Zimmer beziehen, Abendessen und hinlegen, das war der Plan. Zimmerbeziehen und 
Abendessen – ja, aber mit Nachtruhe war es nichts. Im Hotel Hof vor unseren Fenstern und 
Balkonen wurde ab 22 Uhr eine Hochzeit gefeiert. Mit allem orientalischen Tamtam, überlaute 
Musik plärrte aus den Lautsprechern. Um ca. 2 Uhr war der Spuk aus, angeblich hat ein leicht 
genervter Fritz nachgeholfen. 
 
Tag 2. (Montag) 
Nach dem Registrieren und Wiegen der Österreicher hatten die Teilnehmer frei. 
Gutgelaunt und gestärkt trafen wir uns in der Lobby des Hotels, um den ersten Ausflug 
anzugehen, geplant waren die Tiroler und ich. Geworden sind es dann 9 Personen, zwei Mal 
musste das Auto umgebucht werden, einmal waren wir 5, dann 7, nein, doch 9 Personen. Da 
wir alle noch keine ägyptischen Pfund hatten, wurde uns großzügig erlaubt in Euro zu bezahlen. 
Nur € 20 pro Person (das mal 9), aber der Kleinbus hatte europäischen Standard: 
Sicherheitsgurte, Klimaanlage, Licht, Bremsen uuuuund das wichtigste, eine laute Huuppe.  
 
So ging es los zum alten Ägyptischen Museum am Tahrir Platz. Dort trafen wir den 
österreichischen Ägypter Karim mit dem halben Octagon Team, der uns im leichten Plauderton 
erzählte, dass er um 150 ägyptische Pfund im Taxi gekommen ist (€ 8.20 mal 2, ist € 16.40) pro 
Taxi. Ok, aber wir hatten einen Kleinbus mit europäischem Standard und zahlten halt die 
obligatorische Deppensteuer. 
 

 
 
Das Museum war zum Heulen. Leider verwalten die heutigen Ägypter das Antike Erbe mehr 
schlecht als recht. Zum Trost, sie verwalten ihr arabisches Erbe genauso schlecht. 
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Im Museum z.B. fehlt eine Chronologie, die Objekte (Dynastien) sind wild durcheinander, 
Beschriftungen fehlen, sind nur in Arabisch, sehr vereinzelt auf Englisch. Überall Staub auf den 
Exponaten. Die Umzugskisten in das neue Museum stehen schon bereit. Es wird fachmännisch 
mit Hammer und Meißel demontiert. Mir tun die schon leid, die das wieder zusammenbauen 
sollen. Jahrtausende alte Mumien liegen in ihren Särgen, ohne Klimageräte und vergammeln 
vor sich hin, in alten Glasvitrinen wie auch wir sie noch von unseren Museen kennen.  
 

 
Der Höhepunkt sind die Sammlungen vom Grab des Tut anch Amun mit seiner berühmten 
Totenmaske als der bekannteste Teil der Sammlung. Leider ist in diesem Teil des Museums 
Fotografieren verboten.  

 
Anschließend an unseren Ausflug gab es ein 
gemeinsames Training des österreichischen 
Teams vor meinem Balkon. Gemütlich mit 
einem Kaffee und einer Flasche Wasser 
schaute ich zu. 
Fritz fuhr mit einigen von uns zu einem 
Restaurant in der Nähe, das er schon erkundet 
hat. Fast alle entschieden sich für Steak, bis 
auf mich waren sie nicht sehr zufrieden. Mir 
hat es geschmeckt.  
 
 

Kleines Schmankerl: am Ende des Registriertages ist noch KEIN Ägypter angemeldet. 
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Tag 3. (Dienstag) 
Heute war mein persönlicher Höhepunkt, die Pyramiden von Gizeh. 
Nach den Erfahrungen vom Vortag und der zungentechnischen Hilfe von Karim, unserem 
Ägypter, zahlten wir heute in ägyptischen Pfund unser Auto, die 9 von gestern brauchten nur 
100 ägyptische Pfund bezahlen für den Transport hin und zurück nach Gizeh. Gegen eine kleine 
Gebühr durften unsere Autos sogar auf dem Plateau fahren. Das war sehr hilfreich, die 
Entfernungen sind nicht zu unterschätzen. Nach dem Bezahlen der Eintrittsgebühren, Plateau 
und Pyramiden fuhren wir zur Cheops (Chufu) Pyramide. Wahnsinn, ja wir alle kennen die 
Pyramiden von Dokus, Bildern und aus der Schulzeit. Aber selbst davor zu stehen, bei blauem 
Himmel, strahlender Sonne, zu wissen, da schauen mehr als 4000 Jahre auf einen herab. Dieses 
Gefühl ist schwer zu beschreiben.  
 

 
Wenn nicht die lästigen Straßenverkäufer wären, die nicht verstehen können, wenn sie ihre 
Waren in Ruhe ausbreiten und sich jede Person in Ruhe alles anschauen kann, sie mehr 
verkaufen würden als mit ihrer aggressiven Verkaufspolitik. 
 

 
Trotzdem, ein Erlebnis. Ich war glücklich hier sein zu können. Der Plan war, das Innere der 
Cheops Pyramide zu besichtigen. Bis zur großen Galerie habe ich es geschafft. Der Gang geht 
38 m in einen Winkel von ca. 45 Grad bergauf. Zu Freude aller ist es eine Hühnerstiege. Und 
ist 120 m hoch mit 1 m in der Breite. 
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Die Jungen haben es natürlich bis zur Grabkammer geschafft. Ich japste wie ein Fisch am 
Trockenen vor einer Klimaanlage nach Luft. Dort schaffte ich noch eine Hakugaku Kata. Das 
musste sein. Dann trat ich einen geordneten Rückzug an. Etwas würdelos - rückwärts gebückt 
kletternd, aber mit perfektem Schuhwerk: Crocs. 
 

 
 
Vor der Cheops (Chufu) Pyramide besichtigten wir noch die Überreste eines Tempels. Von dort 
fuhren wir zur Chephren (Chaefre) Pyramide (der Sohn vom Cheops). Vor dieser Pyramide 
musste die Tensho Kata dran glauben. Beide Katas sind etwas gehudelt, wie ihr auf unseren 
Seiten gesehen habt. In der Pyramide hatte ich keine Luft. Vor der Pyramide nervten die lästigen 
Verkäufer. 
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Der Sohn hat etwas geschummelt: damit seine Pyramide fast genauso hoch ist wie die vom 
Papa hat er sie auf einem erhöhten Standort erbauen lassen. Auch ist hier noch etwas von der 
Verkleidung zu sehen. Da hier auch etwas mehr von der Spitze erhalten ist als vom Cheops, 
wirkt sie symmetrischer und höher. Hier sind auch recht imposante Sockelsteine zu sehen. 
Chephren (Chaefre) gilt auch als der Erbauer der großen Sphinx.  
 

 
 
Die nächste Pyramide, die des Mykerinos (Menkaure), Sohn des Chephren, ist halb so hoch wie 
die vom Papa und Großpapa. Aber trotzdem ist sie eine der 10 höchsten Pyramiden von 
Ägypten. 
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Vom Plateau aus hat man einen schönen Rundblick auf die 3 Pyramiden mit den kleinen 
Königinnen Pyramiden. Auch sieht man die Sphinx, aber schräg von hinten. Arg ist auch: die 
Stadt Gizeh ist schon sehr dicht an den Pyramiden, aber ab den Pyramiden geht es stante pede 
in die Sahara (Wüste). Dreht man den Pyramiden den Rücken zu, schaut man ohne Übergang 
ins Nichts. Ab hier und jetzt schwächelten die Oberösterreicher und Tiroler und brachen die 
Besichtigung ab. Mit 2 Gefährten fuhr ich noch zur Sphinx hinunter und genoss den Anblick 
von diesem Blickwinkel auf die Sphinx und die Pyramiden.  
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Zurück im Hotel kühlte ich meine Füße im Pool und beendete nach dem Abendessen meinen 
Tag am Balkon. 
 
Fritz und das Organisationsteam haben eine Nachtschicht vor sich. Am Abend sind die Ägypter 
gekommen um sich anzumelden. Alle spinnen und Einteilungen, die gemacht wurden, sind für 
die Katz. 
 
Tag 4. (Mittwoch) 
Heute soll es losgehen. Ich war in Schale, bereit für die Formen und, wenn danach noch nötig, 
etwas zu helfen. Um 8.30 Uhr war die Abfahrt vom Hotel zur Halle geplant. Fast pünktlich 
fuhren wir ab. Nach ca. 20 Minuten erreichten wir die Halle. Innen war die Halle auf den ersten 
Blick sehr gut vorbereitet, 4 Mattenflächen, 2 Ringe, alles hat gut ausgeschaut. Ja, die Ringseile 
waren zu locker. Die Matten nicht ganz so sauber. Und dann: nichts geht weiter, alles steht still, 
alle warten wir. Beim Hauptschiedsrichtertisch treffen sich die Granden der WKF. Ein mir 
Unbekannter, beleibter Ägypter führt das große Wort. Irgendwann steht der portugiesische 
WKF Europa Präsident Cesar Moreira etwas wütend auf und geht. Die Versammlung löst sich 
auf. Die Sicherheitsleute beginnen die Halle zu räumen. Und alle warten. Noch wissen wir 
nicht, was los ist. 
 
Nach einiger Zeit belagern alle anwesenden Teams die Eingangstüren und klopften sehr fest an 
die Fenster und Türen und skandieren: „We want to fight!“ Eine Idee vom Cesar. Die 
Sicherheitsleute in der Halle sind leicht nervös und wollen die Leute von den Türen wegtreiben. 
Es war fast lustig, in der ersten Reihe waren einige MMA Starter. Die haben sich nicht 
wegschubsen lassen, sondern haben die Sicherheitsleute zurück in die Halle getrieben. Erst jetzt 
merken wir, dass nicht alle Teams hier sind. Polen, Ungarn und einige andere sind noch gar 
nicht hier. Einige Gerüchte machen die Runde, die stecken in den Bussen fest, die Polizei lässt 
sie nicht weiterfahren, usw. Die Wahrheit war, die sind gar nicht abgefahren, die saßen im Hotel 
fest. 
 
Jetzt erfahren wir auch, der beleibte Ägypter, Mohamed Sabih, ist der Chef vom ägyptischen 
Kickboxer Verband EFK, der mit der WKF nichts zu tun hat. Ist der Meinung, er ist der Chef 
vom staatlichen Verband und er bekommt noch 15.000 U$, sonst gibt es keine WM. Somit war 
der Basar eröffnet, laut und sehr emotional wurden die Verhandlungen im Kammerl geführt. 
Wir Österreicher standen vor der Türe, weil wir Fritz nicht allein lassen wollten. Manchmal 
war es tumultartig und laut. Einmal rauschte der Rene Reinhard, der mit im Kammerl war, 
durch und rief nach der schon anwesenden Polizei. 
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Nach langen Verhandlungen einigte man sich auf 5.000 U$ gesamt, statt der zuerst 15.000 U$ 
(manche Meinungen sprachen von 2.000 U$ pro Tag). Mit Donnerstag sollte es nun beginnen. 
Die Nationen legen das Geld zusammen. 
 
Endstand: Wir fuhren um ca. 15 Uhr zurück zum Hotel. Um 17 Uhr kommt ein Ägypter und 
meinte, wir sollen jetzt alle zur Eröffnungsfeier in das Stadion fahren. Der Arme wurde 
ausgelacht, keine anwesende Nation ist hingefahren. Ich weiß auch nicht, ob es eine 
Eröffnungsfeier gegeben hat. 
 
Für mich war es das mit der WM, ich hatte nur den Mittwoch eingeplant. Noch dazu gab es 
keine Aufgabe für mich. Am Abend fuhren wir mit Fritz wieder in das schon bekannte Lokal. 
Das war der Mittwoch. 
 
Tag 5. (Donnerstag) 
Nach dem Frühstück verabschiedete ich mich von unseren Leuten, wünschte allen Glück und 
Erfolg. Ich mietete mir einen Fahrer um umgerechnet 30 € für den Tag. Das Auto hatte 
europäischen Standard. Ich fuhr zu der Zitadelle vom Sultan Saladin (den vom 3ten Kreuzzug 
mit Richard Löwenherz). Eine schöne große Burg über der Altstadt, auf ihrem Areal steht die 
Mohamed Ali Moschee. Interessant, sie ist im osmanischen Stil erbaut. Ihre Schwester Moschee 
ist die Blaue Moschee in Istanbul. Der Unterschied: die in Istanbul hat 4, die in Kairo hat 2 
Minarette. 
 

 
Von der Plattform der Zitadelle sieht man über die Altstadt bis zu den Pyramiden. Auf dem 
riesigen Areal der Zitadelle, die mich an die Kreuzritterburg auf Rhodos erinnerte, sind noch 
das Polizei Museum, ein Folter Museum (brauchbar für das Training) und das nationale 
Heeresgeschichtliche Museum untergebracht. Um das alles genau zu sehen hätte ich 2 Tage 
gebraucht. Ich habe es in 4 Stunden geschafft. Mein Fahrer hat geduldig bei 30 Graderln auf 
mich gewartet. Dann ein bisschen Altstadt und am Nil Ufer strandeln. 
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Als ich gegen 16 Uhr ins Hotel zurück kehrte fuhren die Teams gerade erst zur Halle ab. Ich 
erholte mich im Pool von meiner Hatscherei. Wahnsinn, aber die WM hat dann doch noch 
begonnen, die ersten Kämpfe waren gegen 19 Uhr. Gegen Mitternacht kehrten die Teams 
zurück. 
 
Tag 6. (Freitag) 
Ein bisschen ein schlechtes Gewissen hatte ich schon, dass ich hier Urlaub mache. Ich hatte 
schon damit gerechnet, dass die WM schwierig wird, aber mit solchen Tatsachen habe ich nicht 
gerechnet. Nur, ich hatte von Anfang an meinen Reiseführer von Kairo, den ich abarbeiten 
wollte. 
 

Heute war das Museum der ägyptischen 
Zivilisation auf dem Programm. In dieses 
Museum sind erst vor 2 Jahren die 
berühmtesten Mumien in einer großen Parade 
überführt worden. Die Mumien habe ich nur 
kurz gestreift, das waren einmal Menschen, 
die ich nicht angaffen wollte. Ihre Särge aber 
strahlen noch heute eine Liebe und Hoffnung 
von den Menschen, die sie gestaltet haben, 
aus. Der Zweck, dass die Pharaonen für die 
Ewigkeit hergerichtet wurden, war ja, dass 
sie im Jenseits für den Erhalt der Welt 
kämpfen sollen. 
 
 Das Museum hat nur das Untergeschoß mit 
den Mumien und ein Obergeschoß, das die 
Geschichte der ägyptischen Zivilisation von 
ihrem Beginn bis zur arabischen Eroberung 
zeigt. Hier ist die Beschilderung besser als im 
alten Museum. Nur verwenden sie die 
altägyptischen Namen, nicht die 
gebräuchlichen, die wir aus dem 
Geschichtsunterricht kennen. 

 
Beispiel Echnaton, wenn ich sein Bildnis und seine Geschichte nicht gekannt hätte, wäre ich 
nicht draufgekommen, wer das war. 
 
Vom Zivilisation Museum brachte mein Fahrer mich zum christlichen Viertel in der Altstadt. 
Hier war eine Polizei Absperrung, alle schauten grimmig. Witz am Rande: 20 m daneben war 
ein Straßencafé, von welchem man ohne Sperre in und aus dem Viertel gehen kann. Das erste, 
was ich hier gefragt wurde, ob ich ein Bier möchte. Mein erstes Ziel ist die Schwebende 
Koptische Kathedrale. Schwebend, weil auf den Resten eines römischen Wachturmes gebaut 
wurde. Vis à vis ist eine Metro Station. Vor der Türe döste in der Sonne ein Polizist mit auf den 
Knien liegender Kalaschnikow. Die Römer haben sehr gut gebaut, Teile des Turmes sind 
freigelegt.  
 
Die Kathedrale hat mir gut gefallen, trotz der vielen Touristen. Das danebenliegende Koptische 
Museum hätte mich interessiert, da die Kopten ja die Nachfolger der alten Ägypter sein sollen. 
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Das Wort Kopte heißt übersetzt Ägypter. 
Leider waren mir zu viele Leute ohne Maske 
vor der Kassa angestellt, sodass ich W.O. 
gegeben habe. Über die griechische 
Kathedrale wanderte ich zurück zum 
Ausgang des Viertels. Mein nächstes Ziel 
war eine Nil Insel, wo ein kleiner Stadtteil 
darauf ist. Dort genehmigte ich mir in einem 
Ufer Café einen Kaffee mit meinem Fahrer. 
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Da mir meine Füße schon aus den Schultern wuchsen, fuhren wir heim in das Hotel. Am Abend 
hörte ich mir die Berichte von der WM und unseren Kämpfern an. 
 
Tag 7. (Samstag) 
Da ich fast alles, was ich sehen wollte gesehen habe, und schon museumstechnisch gesättigt 
war, fuhr ich heute als Zivilist mit zum Finaltag. Ringsport war, was ich gesehen habe, stark - 
durchwegs gute Kämpfe. Mir fällt auf, dass einige Ägypter in traditioneller 
Kampfkunstkleidung (chinesischer und japanischer) sind. Was mich wundert, es gibt ja keine 
Formen Bewerbe. Vielleicht ein Show Teil? Einige sind ja maskiert als Pharao oder Pharaonin. 
Nach endlosem Rumstehen und ewigen Ausprobieren der Mattenfläche (2 Mattenflächen 
wurden zusammengelegt), lernte ich was Neues: Formen (Katas) kann man auch mit 2 
Punkterichtern schiedsen. Es war wirklich ein Formen Bewerb, halt ein inner-ägyptischer. Der 
Höhepunkt, eine Gruppendarbietung der Pharaonengruppe war leider nicht wirklich gut und 
nur hier so möglich, weil Theater Kostüme in allen Verbänden verboten sind. Leider war auch 
der Rest der Formen etwas bescheiden. 
 
Zeitgleich ging es im Ring zur Sache, ein Unfall überschattete die Veranstaltung. Ein 
Argentinier wurde KO geschlagen, stürzte mit dem Kopf voran durch das zweite Seil auf den 
Schiedsrichtertisch und von dort auf den Boden. Der Hallenarzt war zwar schnell bei ihm, aber 
bis zum Eintreffen einer Rettung dauerte es noch 1 Stunde. Zur Sicherheit durfte der Argentinier 
ja nicht bewegt werden. Zu Erleichterung Aller wachte er von der Bewusstlosigkeit schnell auf. 
In diesem unsicheren Zustand lag er 1 Stunde auf dem Hallenboden, quasi unter dem Ring. 
Rundherum ging der Betrieb weiter. Zu unser aller Erleichterung kam er nach 3 Stunden selber 
auf seinen Beinen zurück in die Halle mit einen breiten Grinser im Gesicht. Er war auf dem 
Weg zu seinem 3. Gold gewesen. So war es NUR Silber. Der größte Sieg ist aber, dass ihm 
nichts passiert ist - ein wahres Wunder. 
 
Einige Österreicher waren noch am Start, für diese strapazierte ich mein zartes Stimmchen zum 
anfeuern. Zu den Leistungen der Österreicher, ja sie haben alle ihr Bestes gegeben, gute 
Leistungen erbracht, viele Medaillen gesammelt. Tanja und Rene fungierten als Schiedsrichter 
und sammelten Erfahrungen. Der Zusammenhalt im österreichischen Team war sehr 
freundschaftlich und kameradschaftlich. Zeitgleich zu den Kämpfen starteten die 
Siegerehrungen. Mit leicht übersteuerter Anlage wurden die Hymnen gespielt, pro Stunde 
gingen sich ca. 5 Ehrungen aus. Bei diesem Tempo würde das ewig dauern. Rene organisierte 
die Medaillen für die Österreicher, um sie dann später zu verteilen. Nachdem Alexandra vom 
Octagon Team ihren 5 Runden Pro Am Titelkampf gewonnen hatte und Rene als Ringrichter 
bei einem Pro Am Titelkampf nicht mehr gebraucht wurde, brach das österreichische Team 
fluchtartig aus der Halle auf und fuhr zum Hotel. Dort organisierte das Team eine Siegerehrung 
beim Pool, mit Musik und Heineken Bier. Wer tanzte dort mit einer Bierdose in der Hand zu 
südamerikanischer Musik? Ja, auch die Argentinier waren da und feierten. Allen voran der 
Junge, der 1 Stunde unter dem Ring gelegen ist. 
 
Fazit:  
Die Ägypter hatten starke Leute, aber es war schon schlimm zu erleben, wenn ein Ägypter 
verlor war immer eine Diskussion von 5 bis 6 Personen von Nöten. Immer voran Freund Sabih, 
er und seine Frau brüllten sich die Seele aus dem Leib. Fühlte sich der Kämpfer zu Unrecht 
zum Verlierer erklärt, also eh immer, setzte er sich auf die Kampffläche und schmollte. Es war 
so, dass nur gewinnen konnte, der eine/n Ägypter/in KO schlug. 
Auch verstanden die Ägypter die Regel nicht, wenn ein Ägypter kämpft, gibt es keinen 
ägyptischen Punkterichter.  
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Ja, und die schon erzählten Vorkommnisse, wie am Basar musste für die WM gehandelt 
werden. Machtspielchen noch und noch. Wenn es nicht schade für die jungen Sportler wäre, 
die viele Opfer aufgebracht haben, um hier in Kairo zu sein, hätte ich gesagt: OK wir machen 
alle Urlaub hier und pfeifen auf die WM. Nur die Jungen sind die betrogenen, die sind zum 
Kämpfen gekommen. 
Auf der Hallenanzeige Tafel wurde das EKF Logo fast dauernd gezeigt, das WKF Logo sehr 
selten. 
Es sollte Konsequenzen geben, wie z.B. alle ägyptischen Ergebnisse sollten gelöscht und 
annulliert werden. Ägyptische Offizielle, Schiedsrichter und leider auch die Kämpfer gesperrt 
werden. Nicht nur bei der WKF, sondern von allen Verbänden. Das wird zwar nur ein 
Wunschtraum sein, ist aber meine Meinung. Zumindest sollten alle vor der EKF und Mohamed 
Sabih gewarnt werden. 
 
Interessant war auch, dass die zu Hilfe gerufenen Botschaften (zumindest die Österreichische 
wurde informiert), keine wirkliche Hilfe waren. Zum Beispiel wollten die Ägypter als 
Veranstalter die Reisepässe für die Dauer der WM haben. Es wurde dann eine Liste mit den 
Passnummern. Weil einen Reisepass gibt man nicht aus der Hand. Auch die gerufene Polizei 
putzte sich ab und meinte nur, das müssen sich die Beteiligten unter sich ausmachen. 
Ägypten als Land, das von Touristen lebt, sollte mit Gästen schon ein wenig besser 
umgehen. 
 
Tag 8. (Sonntag) 
Abreise, um 00.30 Uhr fuhren wir mit unseren polnischen Schicksalsgenossen zum Flughafen. 
Alle absolvierten wir die Kontrollen. ALLE? Nein, 2 vom Team afghanischer Herkunft wollten 
die Ägypter nicht durchlassen. Hier kam wieder unser Karim zum Zuge, der nach langwierigen 
Verhandlungen die Burschen durchlotste. In der EU gibt es für anerkannte Personen mit 
Aufenthaltstitel einen Ausweis, der wie ein Personalausweis aussieht. Die Grenzer in Kairo 
kannten das nicht, die wollten einen Papier Ausweis bzw. Papiere. Zum Glück konnte Karim 
das klären. Alle erreichten wir glücklich unsere heimatlichen Gefilde. Ich möchte diesen 
Bericht mit den Originalworten vom Karim, unserem Ägypter beenden: NIE WIEDER 
ÄGYPTEN. 
 
 

Liebe Grüße, Didi 
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Taktik in den Kampfkünsten! 
 
Liebe Freunde, über dieses Thema sind schon unzählige Bücher geschrieben worden. Darum 
ist es an der Zeit, dass auch ich meinen Senf zu diesem Thema dazugebe. 
 
Jede Person die Kampfkunst erlernt, muss sich nach dem Erlernen der Techniken - und wenn 
sie darin schon gefestigt ist - mit diesem Thema der Taktik, psychologischen Kriegsführung 
und vielem mehr auseinandersetzen. Das heißt und meint ALLE, auch die Kata Leute und die 
nicht Wettkämpfer. Die Wettkämpfer sind eigentlich die Minderheit 😉😉 
 
Die richtige Taktik in SV, Wettkampf oder im Training zu wählen bzw. zu finden ist ein 
wichtiger Aspekt unserer Ausbildung. In den Kampfkünsten. Warum auch die Kata Leute? Die 
Kata ist der Schlüssel für alles. Hier ist neben der technischen Ausbildung schon die jeweilige 
Taktik Inkludiert. Hier soll und kann jeder schon die psychologische Kriegsführung, den 
Todesblick sowie das Tempo schnell oder langsam einlernen. Einen Angreifer anzulachen, 
vernichtend anschauen, die Körpersprache. Alles das kann einen Kampf schon entscheiden, 
bevor er überhaupt stattgefunden hat. Sei es auf der Matte, im Ring, und auch wenn wir es nicht 
herbeisehnen im Ernstfall, gerade hier entscheidet oft die Körpersprache und gehört unbedingt 
in das persönliche taktische Repertoire. 
 
In einer perfekten Welt übe ich im Training eingelernte Kombinationen nach dem jeweiligen 
Können und Wissenstand ein. Kombinationen, die ich in der Verteidigung, im Angriff, in der 
Selbstverteidigung, im Wettkampf, einfach in jeder Lebenslage abrufen und anwenden können 
sollte. 
 
Zur Taktik gehören Tempowechsel und Zeitmanagement - damit meine ich, ein sportlicher 
Wettkampf zielt nicht auf die ultimative Vernichtung einer angreifenden Person, sondern auf 
das Treffen auf erlaubte Trefferflächen mit erlaubter Stärke, ab. Je nach Wettkampfregeln. In 
Rundenzeiten je nach Disziplin. Selbstverteidigung ist, wenn die Handgreiflichkeiten einmal 
beginnen eine Sache von Sekunden. Und hier ist sehr wohl das Ziel die ultimative Vernichtung 
der angreifenden Person. Natürlich unter Einhaltung der Notwehrgesetze. 
 
Die Taktik ist, wie ich sie hier beschreibe, stark situationsabhängig. Wir müssen die angreifende 
Person analysieren und danach handeln. Ein wichtiges Kapitel innerhalb der Taktik, fast schon 
ein eigenes Thema, ist Tarnen und Täuschen. Wie in der Liebe ist hier alles erlaubt, was zum 
Ziel führt. 
 
Ein guter Kampf ist ein intelligenter Kampf, aufgebaut wie ein Schachspiel oder ein anderes 
Strategiespiel. Fallen aufstellen, Züge vorausdenken, ohne eigenen Schaden aus einer 
Auseinandersetzung herauskommen; das ist das Ziel.  
 
In der Selbstverteidigung können Alltagsgegenstände wie eine zusammengerollte Zeitung, 
Schlüssel, Schuhe, Taschen, alles was greifbar ist, wahre Wunder wirken. 
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Taktig ist allgegenwärtig, auch außerhalb der Kampfkünste ist sie präsent, hier heißt sie jetzt 
Verhaltensregeln. 
 

 
 
Probiert und findet euren persönlichen Weg, bleibt immer am Erproben und am Testen, viel 
Erfolg wünsche ich euch. 
 

Liebe Grüße, Didi 
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Meine Wiener Hausberge – die Rax 
 
Wir Wiener haben das Glück eine wunderschöne Bergwelt in unmittelbarer Nähe der Stadt 
vorfinden zu können. Schon in der Stadt selbst gibt es zahlreiche Stadtwanderwege 
(https://www.wien.gv.at/umwelt/wald/freizeit/wandern/wege/) die, ebenso für Bewegung und 
Erholung sorgen können wie die Wanderwege in den sanften Hügeln des Wienerwaldes. 
 
Die Bergwelt rund um den Schneeberg (mit 2076 m höchster Berg Niederösterreichs) 
bezeichnet man als „Wiener Hausberge“. Hierzu zählen neben dem bereits genannten 
Schneeberg, die Dürre Wand, die Hohe Wand, die Schneealpe … und auch mein Favorit, die 
RAX (2007 m). Da die Wiener Hausberge seit vielen Jahrzehnten von erholungssuchenden 
Wiener Touristen heimgesucht werden, ist die Region infrastrukturell gut erschlossen. Mit 
Bahn und Bus kommt man prima zurecht. Will man übernachten, bieten sich zahlreiche 
Schutzhütten, Privatzimmer, Pensionen, Gasthöfe und Hotels an. Auch als Gourmet wird man 
in der Region sicher nicht hungrig bleiben (https://www.knappenhof.at/; 
https://www.looshaus.at/; https://www.payerbacherhof.at/ u.v.m.). 
 
Die Rax selbst bietet über 40 mehr oder weniger schwierige Wege bzw. Steige. Ganz ohne 
Anstrengung geht es auch mit der Rax-Seilbahn hinauf auf 1546 m. Alle Wege sind mit dem 
nötigen Respekt vor den alpinen Gefahren und der eigenen konditionellen Herausforderung zu 
betrachten. Unterschätzen darf man die Rax nicht, die Bergrettung ist oft genug unterwegs. 
Vorbereitung, Ausrüstung, Konzentration sind das Um und Auf.  
 
Die nun beschriebene Tour startet vom Parkplatz/Bushaltestelle Hinternasswald (nomen est 
omen – befinden sich doch zahlreiche Quellfassungen der 1.Wiener Hochquellwasserleitung 
ebenda). 
 

Für diese Tour sind kein Steigset und Helm erforderlich. 
Wenn man die Verwendung des Steigsets üben will, ist der 
milde Steig aber sehr gut dafür geeignet. Vom Parkplatz 
den Wegweisern „Habsburghaus“ folgend, zweigt man 
nach ca. 10 min. links auf den „Peter Jokel Steig“ ab. Auf 
dem Wegweiser wurde die ursprüngliche 
Schwierigkeitsstufe „rot“ – also mittelschwierig – 
„schwarz“ übermalt. 
Es folgt ein schmaler, wunderschöner aber steiler Waldweg 
der ca. 1 h 15 min andauert und konditionell 
herausfordernd ist. Plötzlich steht man vor einem kleinen 
Geröllfeld, welches es zu queren gilt. Jetzt braucht man 
Konzentration und Trittsicherheit, damit man nicht 
abrutscht. Nach einigen Metern beginnen schon die 
Stahlseilsicherungen, an denen man sich gut anhalten kann. 
Es folgen kurze, ganz leichte ebenfalls gesicherte 
Kletterstellen, dann eine schöne, ausgesetzte Stelle 
(schwindelfrei!) - nochmals steil hinauf und man erreicht 
schon das untere Raxplateau. 
 
 
 

Mit seinen sumpfigen Wiesen ist es ein Naturparadies für sich (Frösche, Salamander, Lurche, 
Vögel, ...). Weiter geht es noch ca. 1h15 hinauf zum Habsburghaus. 

https://www.wien.gv.at/umwelt/wald/freizeit/wandern/wege/
https://www.knappenhof.at/
https://www.looshaus.at/
https://www.payerbacherhof.at/
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Im Spätfrühling erwarten die botanisch interessierten 
Wanderer verschiedene Bergblumen, die mit kräftigen 
Blütenfarben um Bestäubung buhlen. 
 
 
Das Habsburghaus bietet neben den kulinarischen 
Genüssen einen hervorragenden Rundumblick, eine Pause 
sei empfohlen. Über den Trinksteinsattel geht es dann 
gemütlich weiter bis zur Neuen Seehütte. Ab jetzt trifft 
man zahlreiche „Halbschuhtouristen“ die mit der Seilbahn 
aufs Plateau gelangt sind. Weiter geht es nun zum 
Ottohaus. Von dort aus durchs „Thörl“ (ein künstlich 
gesprengter Felsdurchbruch) den gleichnamigen Weg ca. 
2h 15min hinab zum „Knappenhof“ und weiter nach 
Edlach an der Rax.  
Dort angekommen, empfehle ich den sofortigen Sprung ins 
kühle Nass des Edlacher Alpenstrandbades. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(Buchtipp: Bergerlebnis Schneeberg + Rax. Csaba Szépfalusi, Karel Kriz; Styria Regional). 
 

Markus Rist 
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Porzellan aus Portugal – Eine Reise wert!  
 
Anfang des 18. Jahrhunderts gelang es in Europa Porzellan zu erzeugen. Die erste 
Porzellanmanufaktur entstand 1710 in Dresden – das Meißner Porzellan. Die Wiener 
Porzellanmanufaktur mit kaiserlichem Privileg wurde kurz danach gegründet. Immer mehr 
Porzellanfabriken entstanden in ganz Europa. Die Standorte der Fabriken richteten sich nach 

den Rohstoff- und Energievorkommnissen oder lagen an 
verkehrsgünstigen Stellen. 1824 wurde im Stadtgebiet von 
Ilhavo, südlich von Porto, eine Porzellanfabrik gegründet, die 
einen ganzen Ortsteil bildete: VISTA ALEGRE. 
 
Obwohl wir schon seit einigen Jahren geringe Mengen des 
Porzellangeschirres von Vista Alegre importierten, konnten 
wir erst dieses Jahr den ersten Firmenbesuch abstatten. Mit 
einer Kollegin aus dem Einkauf und unserem Verkaufsleiter 
ging es also am 1. Sept. 2021 mit der Ryan Air ab nach 
Lissabon. Man darf von einem Chaos beim Einchecken 
sprechen – wären wir nicht wirklich 3 Stunden vor Abflug dort 
gewesen – wäre der Grad der Nervenreizung womöglich 
unerträglich geworden.  
Nach der Ankunft in Lissabon ging es mit dem Mietwagen 
weiter ca. 2,5 Stunden nach Ilhavo, ins werkseigene 
Porzellanhotel Montebelo. Ein sehr modernes Luxushotel mit 
Schwimmbad, Wellness, Restaurant, Bar und sonstigen 
Annehmlichkeiten. Man könnte das Hotel nur empfehlen. 
 

Am nächsten Tag besichtigten wir das Werksgelände von Vista Alegre. Auf dem Gelände 
befinden sich neben dem Hotel auch eine Kirche, ein Kino, ein Museum und eben das Werk 
selbst. Früher waren dort noch eine Schule, ein Hospital und eine eigene Feuerwehr 
untergebracht. Vista Alegre stellt Porzellan aller Art her, von exquisiten Kunstgegenständen 
über Haushaltsporzellan, bis zu dem, für uns interessanten, Gastronomieporzellan. Es werden 
dort auch alle Arten der Porzellanherstellung und Dekorierung angewendet, die mir bekannt 
sind – Tradition trifft Moderne.  

 
Da nach der Werksbesichtigung noch etwas 
Zeit bis zum Abendessen blieb, fuhren wir 
an den Atlantikstrand um den Blick auf den 
Horizont bei einem Glas Super Bock 
(portugiesisches Bier) zu genießen. 
 
 
 
 
 

Am nächsten Tag fuhren wir zeitig in der Früh nach Porto. Es ist natürlich eine Illusion Porto 
an einem Tag für sich entdecken zu können. Man kann mit allen Sinnen Eindrücke sammeln. 
Das Zentrum der Stadt wird durch den Fluss Douro freundlich geteilt. 
Der Portwein ist omnipräsent. An den Hängen des Südufers befinden sich die Weinkellereien 
und Lagerhallen. Das Geheimnis des Portweins ist, dass die Vergärung des Fruchtzuckers im 
Traubensaft durch Beigabe von reinem Alkohol angehalten wird. Durch dieses Verfahren bleibt 
mehr Zucker erhalten und der Wein bleibt süß - bei relativ höherem Alkoholgehalt von ca. 20%. 
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Portwein kann Jahrzehnte lang gelagert werden. Portwein ist ideal als Dessertwein, oder als 
passender Begleiter bestimmter Gerichte zu sehen. Welche der zahlreichen Sehenswürdigkeiten 
man sich näherbringen möchte, wird eine Frage der Zeit und des individuellen Interesses sein. 
Ich kann empfehlen über die Brücke „Ponte de D. Luis I“ zu schlendern, mit der Seilbahn zum 
Douro runterzufahren, ein River Taxi zu nehmen, die Sé Catedral sowie die Franziskuskirche 
zu besuchen und die Azulejos (kunstvoll gestaltete weiss/blaue Fliesen) des Bahnhofgebäudes 
anzusehen. Ein gastronomisches Highlight ist das Restaurant Vinum der Weinkellerei 
Graham´s. Service, Speisen, Ambiente und Aussicht würde ich, wäre ich Gastrokritiker, mit 
einigen Hauben beurteilen. Den Önologen unter uns, die Wachauer Weine lieben, möchte ich 
zudem noch die Weißweine des Douro Tals als Empfehlung nennen. 
 
Am letzten Tag unserer Portugalreise blieb uns nach der Fahrt nach Lissabon nur ein kurzes 
Zeitfenster um das Hieronymuskloster, den Torre de Belem, das Seefahrerdenkmal und den 
„Handelsplatz“ im Zentrum Lissabons aufzusuchen. Das erwartete, neuerliche Eincheckchaos 
bei Ryanair fand tatsächlich statt. Eine wichtige historische Verbindung Österreichs mit 
Portugal entstand durch die Vermählung des ersten Habsburger Kaisers Friedrich III. mit der 
portugiesischen Prinzessin Eleonore. Wie fühlte sich wohl die temperamentvolle, 15-jährige 
Prinzessin als sie aus der prächtigen Stadt Lissabon ausziehen musste, um nach Wiener 
Neustadt zu übersiedeln. 
 

Markus Rist 
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Der erste Wettkampf 
 
Beziehungsweise das erste Mal auf der Matte oder im Ring stehen. Der Unterschied zu einer 
Selbstverteidigungssituation ist bekanntlich der, bei einem sportlichen Antreten weiß ich wann, 
wo und warum ich mir das antue. Bei einer SV Situation ist das nicht gegeben, da weiß der 
Angreifer, das wann wo und wahrscheinlich auch warum er angreift. Wir reagieren hoffentlich 
richtig und verteidigen uns erfolgreich. 
Zu einem sportlichen Treffen sollte man auch gut vorbereitet hingehen. Zumindest, wenn man 
kein Pausenfüller sein will. 
Egal ob technische Bewerbe, Kata/Formen, oder eine der vielen Kampfdisziplinen mit/ohne 
Kontakt. Irgendwann wird man gefragt werden: duuu in soundso vielen Monaten ist ein Turnier, 
magst nicht mitmachen? 
Eine unschuldige Frage, mit enormer Durchschlagskraft. Nicht beim Frager, sondern bei der 
gefragten Person. Egal,ob technisch (Kata/Formen) oder Kampf (Kumite/Div. Kampfbewerbe). 
Zuerst schluckt man. Dann stellt man sich im Normalfall die Frage: Ist das jetzt ernstgemeint 
oder werde ich gerade verarscht? 
Da aber ein Kampfkunst Lehrender in solchen Belangen kein Spaßvogel ist, und man diese 
Frage nur dann stellt, wenn man es auch glaubt vertreten zu können das 

• Erstens:   keine Gefahr für Leib und Leben besteht.  
• Zweitens: es auch zu keinen psychischen Schäden kommen kann. 

Jeder Lehrende hat eine Verantwortung, die die Basis für die gemeinsamen Übungen darstellt. 
Wenn der Sensei der Meinung ist: jetzt ist die betroffene Person soweit, SIE oder ER (gendern 
nervt, grummel 😉😉 ) könnte sich einem Stresstest oder Belastungstest unterziehen (ich glaube, 
mehr sollte es auch nie sein), wird SIE oder ER, euch diese Frage stellen. Dieser Moment sollte 
auch gut überlegt werden, das gehört zum Thema Verantwortung, die die Lehrende Person hat. 
 
Das gegenseitige Vertrauen von Lehrenden und Lernenden ist für alles die Basis. 
Dann ist es soweit: man hat sich vorbereitet, hat geschwitzt, geweint und geblutet, der große 
Tag ist gekommen.  
Meistens hat man nicht gut geschlafen, fast immer ist eine lange, unbequeme Anreise zu 
bewältigen. 
Man fühlt sich krank, hat vielleicht auch öfter als sonst den Drang zum WC. In der Sporthalle 
dann das Aufwärmen, Einschauen was machen die anderen Teilnehmer, wann bin ich dran, wer 
ist in meiner Gruppe, viele Fragen gleichzeitig kommen auf einen zu. Bei den Kampfbewerben 
der Blick in die Runde, uiiii, die wollen mir alle wehtun. Wartet nur, ich haue euch zuerst. Bei 
den Formenbewerben, wo wird gestartet, wie ist die Matte, könnte ich stolpern (😉😉 AAAAlex) 
usw. 
 
Egal in welcher Disziplin gestartet wird, sollte man zuerst das Schlachtfeld inspizieren und es 
testen. Ring oder Matte ist egal. Schon Sun Tzu hat empfohlen, dass man das Schlachtfeld nicht 
nur inspizieren soll, sondern auch als Erster betreten und den ersten Schlag ausführen soll. 
 
Ab diesen Moment, wo ich auf der Matte bzw. im Ring stehe, merkt man: Mammmmiiii, ich 
bin alleine. Das ist jetzt der Stresstest, ab hier muss ich mich auf meine eingeübten Techniken 
verlassen. Das Gehirn ist mit der Stressbewältigung beschäftigt. Nachdenken wie im normalen 
Training funktioniert nicht mehr. Für manche von uns ist diese Erfahrung der Schock 
schlechthin. Ich habe schon oft gehört, bei der Vorbereitung eines Wettkampfes: dann mache 
ich dieses und jenes, das schaue ich mir dann an, bin ja Situationselastisch. Ja, das funktioniert 
alles super im normalen Training. Die eigenen Übungspartner sind meistens nett, die Stimmung 
ist kollegial. Es wird aufeinander aufgepasst. 
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Das ist der Moment, wo der Geist und Körper, losgelöst vom Denken, reagieren und 
funktionieren soll. Ob Sieg oder Niederlage ist egal, um diese Erfahrung: was passiert mit mir 
in einer Stress Situation, nur darum geht es. Das kann im Training nicht simuliert werden. Jetzt 
habe ich einen Test wie reagiere ich wirklich, ungeschönt und ehrlich. Manchmal ist es besser, 
einen Wettkampf zu verlieren, denn dann kann ich an mir arbeiten. Bei einem Sieg war ja alles 
in Ordnung 😉😉. 
 

 
 
Ich wünsche jenen von euch, die an sportlichen Wettbewerben teilnehmen, viel Glück und 
Erfolg. Aber das WICHTIGSTE ist: eine lehrreiche Erfahrung und eine verletzungsfreie 
Karriere. Denn vergesst nicht, in einem Kampfkunstleben ist die Wettkampfzeit nur eine 
Episode. 
 
 In diesem Sinne bereitet euch gut vor, und ihr könnt euch beruhigt auf eure Fähigkeiten 
verlassen. 
 

Liebe Grüße, 
 Didi 
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Warum sind wir das Kampfkunstzentrum Erdberg? 
 

 
 

Erstens, weil wir im Stadtteil Erdberg im dritten Wiener Gemeindebezirk unsere Wurzeln 
haben, und das Freitags Training ist immer noch in Erdberg. Im Chinesischen Kulturzentrum 
am Fiakerplatz 7. Lokalpatrioten (ich) sagen Sankt Erdberg dazu. 
Unsere Urzelle wurde im Spätsommer 1977 von Walter Übelacker und Peter Zaruba (Die TKD 
und Thai Boxen Legende in Wien) für den Koreanischen TKD Sanbonim (Großmeister) Lee 
Kwang Bae gegründet. In der Erdbergstrasse 67 im Keller. Ich hatte die Mitglieder Nr. 5 oder 
6. Aber schon im März 2018 Gründete Groß Meister Lee mit mir Unbekannten Helfern im 
zweiten Bezirk in der Böcklingstrasse ein neues Dojang. 
Durch Walter Übelacker übernahm Peter Bauer das Erdberger Dojang und gründete das erste 
Kyokushin Kai Dojo in Wien, den Kyokushinkai Karate Klub. Ja, der Internationale Karate 
Club war älter, aber der hatte keine eigenen Räumlichkeiten, sondern Trainierte in einer Schule. 
Interessanterweise auch noch bis heute, als Karate Do Kyokushin geleitet vom Jack Mikakovic. 
Peter Zaruba der einige Zeit noch in Erdberg blieb, folgte dann Großmeister Lee in die 
Böcklinstrasse. Nach Peter Bauer folgten Norbert Jaretz und der leider schon verstorbene 
Rudolf Willingshofer. Und dann sind schon wir da. Ich übernahm 1989 das Erdberger Dojo 
(Kyokushin Kai Karate Klub). 
Nach dem Bruch mit dem Kyokushinkai Verband und unserem Austritt, lustige Anekdote am 
Rande, ich war damals der Präsident vom Kyokushinkai in Österreich. Ab 2000 Musste ich das 
Erdberger Dojo aufgeben, es war nicht mehr zu Finanzieren. Marek Kubek Übernahm das Dojo.  
Wir zogen um in die Eslarngasse. Ab dieser Zeit heißen wir Kampfkunstzentrum Erdberg und 
Chitooryu ist die Karate Richtung. Im Prinzip haben wir nur den Namen und die Ideologie 
getauscht. Die meiner Meinung nach engstirnige Kyokushinkai Ideologie (Politik) hatte nichts 
mehr mit der Idee des Gründers Masutatsu Oyama (gestorben 1994) zu tun.  
Auch das Dojo Eslarngasse war nicht mehr finanzierbar, obwohl wir mehrere Vereine, die es 
sich teilten, waren. Seit 2007 sind wir im Chinesischen Kulturzentrum, vormals Jian Institut, 
und bleiben hoffentlich noch lange hier. 
Hier an unseren jetzigen Standorten üben wir gemeinsam eine allumfassende Kampfkunst mit 
werfen, schlagen, treten auch mit Waffen. Die Kyokushinkai Art zu kämpfen erweiterten wir 
mit den Fausttechniken zum Kopf. Zum Schutz tragen wir jetzt 10 Unzen Handschuhe. Und die 
Pflicht, einen weißen Karate Gi zu tragen, gibt es nicht mehr. Nach der Idee: in einem Ernstfall 
muss - besser es soll - die Technik in jeder Kleidung funktionieren. 
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Manche von uns waren und sind in den diversen sportlichen Wettkämpfen aktiv. Von den Katas 
(Formen) mit und ohne Waffen, Musik bis zum Vollkontakt Kampf im Kumite, Sanda und K1.                     
Mit Wahnsinns Erfolgen. Es ist mir unmöglich, alles aufzuzählen, wer und wie viele Staats, 
EM, WC und WM-Siegerinnen und Sieger unseren sportlichen Weg pflasterten. 
 
Zweitens hat Erdberg eine lange Geschichte (Keltisch, Römisch usw.) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Der Name Erdberg geht nicht auf die Erdbeere zurück, obwohl es eine im Wappen zu sehen 
gibt. sondern stammt von einer einfachen Erdburg, die hier einmal stand.  
 
Das berühmteste Ereignis von Erdberg ist die Gefangennahme von Richard Löwenherz hier bei 
der heutigen Löwenherzgasse. 
Der Böse hat ja unseren Herzog Leopold V. (der Tugendhafte) schwer beleidigt. Leopold war 
nicht ganz untapfer, laut der Legende bei der Eroberung von Akko soll sein weißes Gewand rot 
vom Blut der Feinde gewesen sein. Nach dem Ausziehen war nur noch der Streifen, wo der 
Gürtel war, weiß. Das ist jetzt die Fahne Österreichs, soweit die Legende. Jedenfalls teilten sich 
Kaiser Heinrich VI. und der Poldi das Lösegeld, je 12 Tonnen Silber (50 000 Silber Mark), ned 
schlecht. ;-) 
 
Das war im Schnelldurchlauf die Geschichte vom Kampfkunstzentrum Erdberg und Sankt 
Erdberg. 
 
Wichtig, und einziger legitimer Motor ist, neben der familiären Atmosphäre, der Spaß, den wir 
beim gemeinsamen Training haben. 

 
Liebe Grüße, Didi 
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Trainingsplan – immer entsprechend den COVID19 Maßnahmen 
TAG UHRZEIT TRAINING/TRAINER ORT 

Dienstag 19:00–20:30 Karate, IADO, Kobudo, 
Sanda, Kickboxen - DIDI 

1030 Wien, Strohgasse 15 
Turnsaal Volksschule 

    

Mittwoch 18:00–19:30 ASVÖ 
Karate – Constantin Perner 1070 Wien, Stiftgasse 35, Turnsaal  

    

Mittwoch 18:30–20:00 Karate, IADO, Kobudo, 
Sanda, Kickboxen - DIDI 1110 Wien, Braunhubergasse 3 

    

Donnerstag 17:30–19:00 Karate, IADO, Kobudo, 
Sanda, Kickboxen - DIDI 

1030 Wien, Strohgasse 15 
Turnsaal Volksschule  

    

Freitag 18:30–20:00 
Karate, IADO, Kobudo, 
Training ALLER Gruppen 
gemeinsam - DIDI 

1030 Wien, Fiakerplatz 7 im Chinesischen 
Kultur- und Kunstzentrum Wien 
(Hainburgerstraße Ecke Leonhardgasse) 

 

 

Homepage: www.chitooryu-karate.at 
 

Ich würde gerne Karate lernen – was muss ich tun? 
Also gleich vorweg, eigentlich musst du nicht viel tun, pack einen Trainingsanzug ein und 
komm einfach zu einem Training. Die erste Woche kannst du kostenlos mittrainieren, ohne 
etwas zu zahlen oder dich irgendwo einzutragen.  
Probiere das Training einfach aus, und dann siehst du sehr schnell, ob dir Karate gefällt. Den 
Anzug, den sogenannten Gi, brauchst du nicht von Anfang an, d.h. komme einfach im 
Trainingsanzug. 

Was ist CHI TOO RYU KARATE? 

Grundlage bildet das ursprüngliche Kyokushinkai Karate mit vielen Elementen anderer 
Stilrichtungen. Kata verschiedener Stile, deren Anwendungen, Kampf, Konditionstraining, 
Selbstverteidigung und Vergleich der Techniken mit anderen Stilen sind nur einige 
Schwerpunkte des Trainings. Geübt wird vor allem mit dem Partner, wobei besondere 
Aufmerksamkeit auf gesunde und natürliche Bewegungen der Übenden gelegt wird. Um 
Beginnenden den Einstieg zu erleichtern und einen persönlicheren Zugang zu ermöglichen, 
lernen Neueinsteiger von Anfang an gemeinsam mit Fortgeschrittenen. 
Alles Weitere erfährst du bei uns und keine Angst, bis jetzt ist jeder in unserer Runde gerne 
aufgenommen worden. 

Hoffentlich sehen wir uns bald! 

Impressum 
Kontaktperson: Gerald Dittrich 
Telefon: 0664/3812234 
Email: didi_wien@yahoo.de  
Homepage: www.chitooryu-karate.at 

http://maps.google.com/maps?f=q&hl=de&q=Paulusgasse+9,+Landstra%C3%9Fe+1030+Wien,+Wien,+Wien,+%C3%96sterreich&sll=32.546813,-53.789062&sspn=65.502994,163.476563&ie=UTF8&cd=1&geocode=0,48.192566,16.402026&ll=48.192841,16.40203&spn=0.006566,0.019956&z=16&iwloc=addr&om=1
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